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fünfte, bei dem Rohlwing am
Steuer sitzt. Seine Einschät-
zung: „Die Bedarfsliste ist seit
Beginn des Kriegs weitestge-
hend gleichgeblieben: Es
werden nach wie vor haltbare
Lebensmittel und Getränke
sowieHygieneartikelwie Toi-
lettenpapier und Produkte für
den Babybedarf wie Windeln
benötigt.“

geldspenden für
den Hilfstransport

Da die Anzahl der Sachspen-
den mittlerweile rückläufig
sei, haben die Helfer aus
Henstedt-Ulzburg denAblauf
der Spendenaktion geändert.
„Der Lkwkonntemittlerweile
vor allem mithilfe von Geld-
spenden, von denen ich die

benötigten Produkte besor-
gen konnte, beladen wer-
den“, berichtet Rohlwing.
„Natürlichwar das jetzt in der
Vorbereitung für mich alleine
mehr Arbeit, da ich die La-
dung komplett selbst zusam-
mengestellt habe – aber da
hätte mir auch niemand aus
unserem Hilfsnetzwerk hel-
fen können“, sagt der Logis-
tikunternehmer.

Dafür seien für ihn die Ab-
läufe des Be- und Entladens
nun allerdings wesentlich
einfacher, da er genau habe
planen können, welche Palet-
te er wo am besten hinstellen
sollte. Die Henstedt-Ulzbur-
ger übergeben die Artikel an
die Organisation „Help Uk-
raine Romania“. Der anste-
hende Transport wurde durch

viele Privatspenden, aber
auch durch größere Summen
von verschiedenen Institutio-
nen und Unternehmen mög-
lich. So haben beispielsweise
der Henstedt-Ulzburger
Lions Club, die GCE Göttsch
Consulting GmBH, die Bode
GmbH, derZahnarztDr. Björn
Schmitz, Megazoo und die
Henstedt-Ulzburger Kirchen-
gemeinden nach einer Kol-
lekte jeweils für beträchtliche
Finanzspritzen gesorgt. Der
Supermarkt Famila in Kalten-
kirchenhat denHilfstransport
mit zahlreichen Sachspenden
unterstützt. Vom Supermarkt
Rewe kamen 1700 Kuschel-
tiere dazu. Insgesamt befin-
den sich auf dem Laster Hilfs-
güter imWert von rund 35000
Euro.

HenStedt-ulzburg. Unter-
nehmer Karsten Rohlwing
macht sich amSonntag erneut
auf einen beschwerlichen
Weg: Der Chef des Unterneh-
mens RTG Rohlwing Trans-
port GmbH will mit seinem
Laster 18 Tonnen an Hilfsmit-
teln für die Ukraine ausHens-
tedt-Ulzburg nach Rumänien
an die ukrainische Grenze
bringen. Von dort werden die
Artikel ins Kriegsgebiet wei-
tergeschafft.

Eine Woche lang wird
Rohlwing unterwegs sein, um
die rund 4000 Kilometer zu
bewältigen. Es ist schon der
sechste Hilfstransport aus
Henstedt-Ulzburg in die Nä-
he des Kriegsgebiets und der
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Die stellvertretende Bürgermeisterin Claudia Meyer (links) dankte
im Namen der Gemeinde allen ehrenamtlichen Unterstützern sowie
Spendern, die die sechs Hilfstransporte aus Henstedt-Ulzburg in
Richtung Ukraine auf denWeg gebracht haben.
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18 Tonnen Spenden sind auf dem Weg
Hilfe für Kriegsopfer in der Ukraine: Karsten Rohlwing startet fünften Hilfstransport aus Henstedt-Ulzburg

tiven für den Sport anbiete.
Ferner sagt sie, dass zuerst
einmal ein passendes
Grundstück im Amtsbereich
gefunden werden müsse, für
das möglichst Baurecht be-
steht, um ein sonst sehr lang-
fristiges Verfahren zu ver-
meiden.

Seeger sieht in solch
einem Fall aber den Kreis in
der Pflicht. „Wenn der uns
die Flüchtlinge in die Kom-
munen drückt, muss er sich
in Genehmigungsfragen fle-
xibel zeigen.“ In einem ge-
meinsamen Abstimmungs-
prozess müsse nach den
Worten der Amtsdirektorin
geschaut werden, wo geeig-
nete Unterkünfte entstehen
könnten.

In den aktuellen Amts-
haushaltwurdendeshalbbe-
reits vorsorglich 750 000
Euro für die Schaffung von
Flüchtlingsunterkünften
eingestellt. Aber der Haus-
halt ist nicht inKraft,weil das
Amtmit den Jahresabschlüs-
sen weiter hinterherhinkt.
Klar ist hingegen, dass die
Amtsumlage in diesem Jahr
von 20,38 auf 23,27 Prozent
steigen wird, was zum Bei-

zenkandidaten für die be-
vorstehende Kommunal-
wahl, Jörg Seeger, zuneh-
mendenUnmut in der Bevöl-
kerung, weil in der „Olen
Vogtei“ kein Sport mehr be-
trieben werden könne.

Dieser Zustand müsse
endlich beendet werden,
fordert er.

„Es kann nicht sein, alles
auf dieKommunenabzuwäl-
zen, schon gar nicht zulasten

der Schulkinder, die schon
genug durch den Corona-
Lockdown gelitten haben.“
Deshalb forderteerbereits in
der jüngsten Amtsaus-
schusssitzung die Aufstel-
lung von Wohncontainern,
um die Halle freizubekom-
men.

Doch das ist nicht so ein-
fach, argumentiert Judith
Horn, die gleichzeitig aus-
führt, dass das Amt Alterna-

Dennis Ostrowski (v.l.) vom Fachbereich Finanzen erläuterte im
Beisein von Amtsvorsteher Wolfgang Stolze und Amtsmitarbeiterin
Jola Stüven den Haushalt 2023 des Amtes Kisdorf.

spiel für das große Kisdorf
Zahlungen von 1,35 Millio-
nen Euro und für das kleine

Hüttblek 125 440 Euro zur
Folge hat. Unter anderem
wurde die Anhebung mit
dem Anstieg der Personal-
kosten, mit zusätzlichem IT-
Bedarf undauchderZahlung
von mehr Sozialleistungen
begründet.

Für Wolfgang Mohr aus
Struvenhütten ist die Steige-
rung nicht nachvollziehbar,
weil die Amtsumlage imAmt
Kisdorf deutlich höher als in
anderen Ämtern liege, wie
zumBeispiel imAmt Leezen.
„Dort beträgt sie zum Bei-
spiel nur 14,5 Prozent“, sagt
er.

„Irgendwie ist bei uns im
Amt Kisdorf derWurm drin“,
fügt er hinzu.

2Amtsumlage im Amt
Kisdorf liegt deutlich höher
als in anderen Ämtern, zum
Beispiel im Amt Leezen

Kein Sport in der Mehrzweckhalle
Amt benötigt Gebäude weiter als Flüchtlingsunterkunft – Umlage steigt auf gut 23 Prozent

KiSdorf. Die Mehrzweck-
halle „Ole Vogtei“ in Kisdorf
kann schon lange nicht mehr
für den Schul- und Breiten-
sport genutztwerden,weil sie
als Flüchtlingsunterkunft des
Amtes Kisdorf gebraucht
wird. Dort leben nach Aus-
kunft von Amtsdirektorin Ju-
dith Horn zurzeit 14 Geflüch-
tete aus sechs Nationen. Ins-
gesamt hat das Amt knapp
100 Geflüchtete unterge-
bracht.

Amt Kisdorf bietet
Sportalternativen an

Dazu kommt noch einmal in
etwadiegleicheZahl, diepri-
vat eine Unterkunft gefun-
den hat.

Aber es könne immer sein,
so die Amtsdirektorin, dass
das Amt auch für einige die-
ser Personen kurzfristig
Wohnmöglichkeiten schaf-
fenmüsse. Dafür sei zumBei-
spiel die Mehrzweckhalle
wichtig.

Die Kisdorfer FDP spürt
nach denWorten ihres Frak-
tionsvorsitzenden und Spit-
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In der Mehrzweckhalle „Ole Vogtei“ in Kisdorf ist Sport unmöglich, weil sie seit dem vergangenen Jahr als Flüchtlingsunterkunft dient. FOTOS: KLAUS-ULRICH TÖDTER

Komme, was
da wolle

Der österliche Trubel beruhigt
sich, die Achterbahnfahrt der
Gefühle – von der Passion hin
zum unbändigen Auferste-
hungsjubel – pegelt sich wie-
der auf „Normal“ ein. Viel ist
mit und für uns passiert: Jesus
ist letztesWochenendegestor-
ben und auferstanden – Kar-
freitag und der Ostermorgen
mit dem leeren Grab. Was
bleibt? Was macht es mit mir?
Washat esmit Ihnengemacht?

Einer fragte Herrn K., ob es
einen Gott gäbe. Herr K. sag-
te: „Ich rate dir, nachzuden-
ken, ob deinVerhalten je nach
der Antwort auf diese Frage
sich ändern würde. Würde es
sich nicht ändern, dann könn-
ten wir die Frage fallenlassen.
Würde es sich ändern, dann
kann ich dir wenigstens noch
so behilflich sein, dass ich dir
sage, du hast dich schon ent-
schieden: Du brauchst einen
Gott.“

In Bezug auf die Auferste-
hung würde die Antwort, die
Berthold Brecht Herrn K. ge-
ben lässt, lauten: Würde sich
Dein Verhalten ändern, wenn
Du an die Auferstehung glau-
ben würdest, dann kann ich
Dir sagen, Du brauchst die
Auferstehung Christi. Ich
brauche sie: Als die Kraft, die
uns überhaupt erst ermög-
licht, uns befreit – wie neu ge-
boren – zu ändern, undunsge-
borgen zu wissen in Gottes
Hand auch über den Tod hi-
naus. Die uns ermöglicht, kei-
ne Angst mehr zu haben vor
den Gefahren und Schreck-
nissen des Lebens. Komme,
was da wolle – nach dem Tod
werden wir auch auferstehen,
und Gott wird vollenden, was
wir nicht geschafft haben.

Einen größeren Trost und
eine größere Hoffnung kann
ich mir nicht vorstellen.

gedanken
zum Sonntag

VON PROPST TOBIAS WOYDACK
KIRCHENKREIS HAMBURG-OST

Genossenschaft
informiert

HenStedt-ulzburg. Die
Energiegenossenschaft Bür-
gerenergie Nord hat zu einem
Informationsabend eingela-
den. Am Dienstag, 18. April,
von 18 bis 19.30 Uhr sind Inte-
ressierte im Bürgerhaus will-
kommen. Es geht um Solar-
energie vom eigenen Dach.
Anmelden sollten Interessierte
sich per Mail an Stromvom-
Dach@BENeg.de. Die Genos-
senschaft wirbt um Mitglieder.


